
Immer wieder werden in sog. In-
validitätsfragen auch Privatgut-
achter, Hausärzte etc. um Rat 
gefragt. Der Oberste Gerichts-

hof hat in deren Ausführungen of-
fensichtlich nur sehr wenig Vertrau-
en und ich zitiere aus Entscheidun-
gen des Obersten Gerichtshofes nun-
mehr wie folgt: 
«Ein Hausarzt bzw. behandelnder 
Arzt befindet sich angesichts des Na-
heverhältnisses zu seinen Patienten 
in einer gewissen Situation von Be-
fangenheit, welche ihm eine Objekti-
vität seiner Beurteilung erschwert. 
Ein Hausarzt kann daher nicht als 
unabhängiger Experte eingestuft 
werden.
Der Interessenskonf likt führt bei 
Hausärzten, aber auch bei anderen 
behandelnden sowie aus eigenem 
Antrieb konsultierten Ärzten dazu, 
dass diese bewusst oder unbewusst 
die Arbeitsfähigkeit ihres Patienten 
zu dessen Gunsten attestieren. Me-
dizinische Befunde von behandeln-
den Ärzten der versicherten Person 
dürfen insofern schwächer gewich-
tet werden, als dem Umstand Rech-
nung getragen werden soll, dass die-
se Ärzte mit Rücksicht auf ihre auf-
tragsrechtliche Vertrauensstellung 
im Zweifel eher zugunsten ihrer Pa-
tienten aussagen.»
Diese Meinung, die seit Jahren vor-
herrscht, ist meines Erachtens dis-
kussionswürdig, da man hier den 
behandelnden Ärzten, die den eige-
nen Patienten wohl am besten ken-
nen, wie ein einmalig beauftragter 
Gutachter bei einer einmaligen Un-
tersuchung ein erhebliches Miss-
trauen entgegenbringt und deren 
Glaubwürdigkeit erheblich herab-
stuft.
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